
Diese Musikanten
reisten um die Welt
Beim Konzert des Musikvereins überzeugten

Jugend- und Hauptorchester mit prächtigem Spiel

Leimen-St. Ilgen. (sg) Wie gut, dass der
Musikverein St. Ilgen im vergangenen
Jahr nicht den Gedanken der Vereins-
auflösung weiterverfolgte, sondern allen
Mut zusammengenommen und seine Lei-
denschaft für Musik in den Mittelpunkt
seines Handelns und Wirkens gestellt hat.
Denn dadurch kamen die Gäste jetzt in
den Genuss eines herrlichen Frühlings-
konzerts in der Aegidiushalle.

Glänzend aufgelegt zeigten sich Ju-
gend- und Hauptorchester und bereisten
unter dem Motto „Die Reise geht weiter“
musikalisch die Welt. Durch den Abend
führte ganz elegant als allwissende Mo-
deratorin Gabriele Herb.

Vereinsvorstand Moritz Berger er-
läuterte das Konzertmotto näher. Es gel-
te in zweierlei Hinsicht. Zum einen knüp-
fe man thematisch an das letzte Konzert
an und führe es mit interessantem Pro-
gramm weiter. Zum anderen soll es für
die Entwicklung des Vereins stehen. Die
Entscheidung, den Musikverein weiter-
zuführen, sei mit einer Reise gleichzu-
setzen, die beide Orchester gerne fort-
setzen möchten. Dazu habe man viele An-
strengungen unternommen und Weichen
für die Zukunft gestellt. Der Zuspruch
durch Mitglieder, Vereine und Stadt ha-

be alle bestärkt,
weiterzumachen.

„Unsere Reise
geht somit weiter,
auch wenn das Ziel
noch weit entfernt
und das Erreichen
noch etwas unsicher
ist“, erklärte Berger.
Er wünschte allen
gute Unterhaltung
beim Konzertabend,
der mit der „Musi-
kalischen Früher-
ziehung“ unter Lei-
tung von Ola Pfaff
weit draußen im
Weltall fantasievoll
starteteundmit„Der
kleine Tag“ zur
Landung auf der Er-
de ansetzte.

Nach den kleinen Musikern bot das
Jugendorchester ein prächtiges Spiel. Es
zauberte mit dem „Rain Dance“ Regen-
wald und Wildnis herbei, swingte mit den
Saxofonen bei „Hit the Road Jack“ und
brachte Rhythmus mit „Boomwhackers
Fiesta“ in den Saal. Erst nach erfüllten
Zugaberufen durfte das große Hauptor-

chester seine Spielkunst unter Beweis
stellen.

Vladimir Karpov leitete das Orches-
ter sehr souverän und präzise mit viel
Spaß. Dem Publikum wurde ein Hörge-
nuss nach dem anderen serviert. Erst gab
es einen Budapester Marsch, dann ging
es musikalisch nach Belgien, später nach

Frankreich und mit „Mackie Messer“ zu-
rück nach Deutschland. Bekannte Me-
lodien der schwedischen Popgruppe
„Abba“ und Rockigeres des gebürtigen
Mexikaners Carlos Santana in „Santana
– a Portrait“ rundeten die höchst unter-
haltsame Weltreise der Musikerinnen und
Musiker ab.

Flott kam das Jugendorchester daher und swingte mit seinen Saxofonen. Foto: PS Geschwill

Moos ist stolz auf die Unternehmen am Ort
Gemeinderat verabschiedete den Haushalt 2012 – 2000 Arbeitsplätze, sprudelnde Gewerbesteuer

Von Roland Fink

Meckesheim. An Superlativen und (Ei-
gen)-Lob herrscht in seinem Sprach-
schatz gewiss kein Mangel. Doch selbst
bei seinen ärgsten Kritikern kann Bür-
germeister Hans-Jürgen Moos in diesem
Jahr mit dem Haushalt der Gemeinde Me-
ckesheim punkten. Auch ohne dass er sei-
nen Gemeinderäten vorhielt, „dass 2012
und 2013 die konkret wahrnehmbare Bi-
lanz entsteht, mit der Sie 2014 in die
nächste Kommunalwahl gehen“, auch
ohne den anvisierten Einwohnerzu-
wachs, „den wir, ich schwöre es, nicht an-
streben, um die Pro-Kopf-Verschuldung
weiter zu senken“.

Das Zahlenwerk wurde in sechs Mo-
naten mit rekordverdächtigen 16 Milli-
onen Euro erstellt, umfasst erstmals 200
Seiten und brilliert mit einem laut Moos
„fulminanten“ Vermögenshaushalt von

4,6 Millionen Euro. Sein Dank, wie üb-
rigens der aller Fraktionen galt dem Er-
steller Roland Kohl, der in Vertretung des
längerfristig erkrankten Kämmerers den
Haushalt zusammenstellte. Trotz aller
Euphorie des Bürgermeisters.

Er fürchtet sich dennoch, „vor Eng-
stirnigkeit oder Ängstlichkeit am Rats-
tisch“. Moos forderte die Restrisikobe-
reitschaft seiner Räte ab. Er kämpft für
einen realistischen Optimismus und fühlt
dabei „Zustimmung bei den Vernünfti-
gen, Pragmatischen und Intelligenten“ in
der Gemeinde. So wie bei der Ausglie-
derung einer Energie- und Liegen-
schafts- GmbH, die angestrebt wird. Oder
bei dem Ringen um eine Realschule in Me-
ckesheim.

Stolz ist Moos auf seine Unternehmen
am Ort und damit auf die sprudelnde Ge-
werbesteuer: „Wir sind die einzige Kom-
mune im Kreis unter der 10 000-Ein-

wohner-Grenze, die 2000 vollwertige Ar-
beitsplätze vorweisen kann.“ Der Son-
derstatus mache sich bemerkbar. Eine
Zuführungsrate an den Vermögens-
haushalt wurde erwirtschaftet, 2011 kann
von über einer Million ausgegangen wer-
den, für 2012 wird knapp die Hälfte an-
gesetzt. „Lassen sie sich diese Zahlen im
Munde zergehen“, so der Bürgermeister
bei der Verabschiedung des Haushaltes
Zungen schnalzend.

Während das Anlagevermögen ten-
denziell nach oben zeigt und bald die 30-
Millionen-Euro-Marke knackt, sei die
Verschuldung nach unten gerichtet. Der
Aktionsrahmen und der Aufgabenkata-
log verbreitere sich in der strategischen
Linie, „was keinesfalls mit Chaos-
Dschungel verwechselt werden“ dürfe.

Die Fraktionen stimmten schließlich
einstimmig der Haushaltssatzung für das
laufende Jahr zu (vgl. Artikel rechts).

HAUSHALT IN ZAHLEN

Gesamthaushalt: 15,1 Mio. Euro

Verwaltungshaushalt: 10,6 Mio. Euro
Wichtige Einnahmen:
Gewerbesteuer: 2 100 000 Euro
Einkommensteuer: 2 045 800 Euro
Wichtige Ausgaben:
Personalkosten: 1 618 800 Euro
Zuführung an VmH: 406 700 Euro

Vermögenshaushalt: 4,5 Mio. Euro
Wichtige Einnahmen:
Grundstückserlöse: 1 100 000 Euro
Zuführung vom VwH: 406 700 Euro
Wichtige Ausgaben:
Bahnhofsgebäude: 1 200 000 Euro
ÖPNV: 1 164 400 Euro
Straßenbau: 586 000 Euro
Ortskernsanierung: 345 000 Euro
Abwasserbeseitigung: 328 500 Euro
Feuerwehrhaus M.zell: 120 000 Euro
Hochwasserschutz: 114 200 Euro
Karl-Bühler-Schule: 84 500 Euro
Lobbachhalle: 70 000 Euro
Kunstrasen Mönchzell: 67 000 Euro
Grundschule Mönchzell: 18 000 Euro

Gewerbe bewies
Standorttreue

Räte zollten der Verwaltung
Lob und Anerkennung

Meckesheim. (fi) Das Novum der Haus-
haltserstellung ohne Mitwirkung des
Kämmerers erkannte Heinz Seib für die
CDU-Fraktion. Aus dem „Bezahlpaket“,
das erst 2012 kassenmäßig wirksam wird,
dem „Vollzugspaket“ mit noch umzu-
setzenden Projekten und dem „Verwal-
tungs- und Investitionspaket“ aus die-
sem Jahr setzen sich die 15 Millionen zu-
sammen (vgl. Artikel links).

Wesentliches Augenmerk legte Seib
auf die innere Verwaltung: „Die Perso-
nalausstattung ist knapp, eine Verstär-
kung sollte erfolgen, dennoch drängen wir
darauf, die innere Verwaltungsstruktur
zu optimieren.“ Neben anderen Positio-
nen ist für die CDU der Ansatz mit 1,1
Millionen Euro Grundstückserlöse zwar
großzügig, aber angemessen. Die Pro-
Kopf-Verschuldung von 866 Euro sei al-
lerdings begründet, „die Gemeinde hat
noch genug an Tafelsilber“, so Seib.

Heinz Maurer (FW / SPD) dankte zu-
vorderst der Verwaltung, „sie trotzt dem
aus Richtung Heidelberg kommenden
starken Gegenwind“. Die Aufarbeitung
der ausstehenden Gewerbesteuern habe
einen großen Schritt nach vorne ge-
macht. Maurers Fazit für das Finanz-
budget 2012: „Mehr geht nicht“.

Priorisieren und Abläufe optimieren
– hier sah er noch Potenzial. Sein Au-
genmerk galt dem Umbau des Bahnhofs
für drei neue Kleinkindgruppen und der
Schule. Auwiesenhalle, Lobbachhalle,
Sport- und Spielplätze werden rund
400 000 Euro aufzehren. Das Gewerbe
habe auch in Krisenzeiten Standorttreue
zu Meckesheim bewahrt. Grund- und Ge-
werbesteuer seien seit 2005 nicht erhöht
worden (340 Prozentpunkte).

Selten, aber für Jürgen Köttig (MuM)
dieses Mal angebracht, war Lob und An-
erkennung für die Administration: „Aus
einem Zustand der Lähmung wurde eine
fachübergreifende Mithilfe für die Käm-
merei.“ Das gelte auch für die Aufar-
beitung der Gewerbesteueraffäre. Der
vorliegende Haushalt schwinge sich zu
neuen Höhen auf, neue Projekte dürften
nicht stocken, „im Gegenteil, es muss Gas
gegeben werden“. Anschieben würde die
MuM das „Alte Hallenbad“ und den Um-
bau des Bauhofes.

Auch Mönchzell geht nicht leer aus,
„gefühlt tat sich in den letzten Jahres ei-
niges mehr“, so Kötting. Vorhaben dort
seien Restarbeiten an der Schule, das
Rückhaltebecken Katzengraben und ein
neues Feuerwehrhaus. „Aber bitte dieses
Jahr keine ungeliebten Überraschun-
gen“, bat er.

Melodisch beschritten sie den Leidensweg
Mit viel Ausdruck führte der evangelische Kirchenchor ein Passionskonzert auf

Bammental. (fi) Trügt das Gefühl, dass die
Passionskonzerte weniger werden? Dass
die großen Werke des Heinrich Schütz
oder anderer Barockkomponisten wegen
ihrer Schwierigkeit und ihres Umfangs
gemieden werden? Der evangelische Kir-
chenchor aus Bammental hat sich ge-
traut. Der Einzug in Jerusalem, „das Tor
zur Karwoche“ wie es Pfar-
rer Klaus Zimmermann
nannte, wurde für die zahl-
reichen Zuhörer innerlich
aufgestoßen. Die Bammen-
taler wissen, dass ihr evan-
gelisches Gotteshaus bei
derartigen Veranstaltungen immer gut
besucht ist. Das spricht für die Qualität
der Werke. Und der Aufführenden.

Die ideale Komposition zwischen Vi-
valdis Flötenwerk Adagio aus dem Con-
certo in C-Dur und dem „Jesu, meine
Freude“ von Christoph Graupner ver-
mittelte gleich zu Beginn die Hingabe der

Vortragenden. Die Tempi der Streicher,
mit Phil Tiemeyer und Clemens Hettler
an den Violinen, Christoph Breitenbach,
Viola, Maria Köhnke, Violoncello und Ute
Roth, Kontrabass, bestimmte das Leit-
motiv. Der Kirchenchor unter der Lei-
tung von Peter Mössle hatte sich exzel-
lent eingefunden in das Gefüge des Kon-

zerts.
Und eines muss noch er-

wähnt werden: die Disziplin
der Sänger. Bei Instrumen-
talpassagen blieben sie ste-
hen, um keine Unruhe zu we-
cken durch Setzen und er-

neutes Aufstellen. Wunderbar im Ein-
klang wirkte der Chor und die Beglei-
tung. Der Leidensweg in der Karwoche,
die Zeit des letzen Mahls, der Tod am
Kreuz und die Auferstehung wurden bei
dieser Aufführung melodisch-liturgisch
wiedergegeben. Die Strahlen der unter-
gehenden Abendsonne durch die Kir-

chenfenster verstärkten den musikali-
schen Ausdruck.

Es waren Lesungen aus dem Johan-
nesevangelium, welche die Stationen be-
gleiteten. Der Verrat des Judas, die Gei-
ßelung und die Verurteilung, die Passion
spiegelte sich im Gesamtwerk wider. Von
der Kanzel hing das Parament in der Far-
be violett, dem Sinnbild für den Über-
gang und die Verwandlung. Das schlich-
te Kreuz aus einem widrig gewundenen
Bäumchen war mit einem ebenso schlich-
ten weißen Leinentuch versehen. Mit der
Farbe des Lichts wurde auf eines der
höchsten Feste der Christenheit, dem Os-
terfest, hingewiesen.

„O Haupt voll Blut und Wunden“ in
der Bearbeitung für Flöten und „So sehr
liebt Gott die Welt“ waren eingebunden
in diese Passionsandacht. Anette Olsson
an der Orgel und Friederike Tiemeyer an
der Oboe verstanden es, zusammen mit
dem Bammentaler Flötenkreis ein res-

pektables Gesamtwerk aufzuführen – in
höchster Konzentration und dennoch an-
mutsvoller Andacht. Pfarrer Zimmer-

mann hatte recht, als er dazu aufrief, die
Passion des Johannes neu zu begreifen:
überall, hinter uns, über uns, überall.

Der Chor und die begleitenden Musiker spielten im Einklang. Foto: Fink

Hingabe und
Disziplin

Bei Musik wurde die Zeit vergessen
„Humble Lion Band“ spielte in der Leimener Mauritiuskirche

Leimen. (fi) Kommt Zeit, kommt Musik.
Um 17.30 Uhr sollte das Konzert der
Humble Lion Band in die Leimener Mau-
ritiuskirche beginnen. Da waren die
Bandmitglieder gerade dabei, sich ein Eis
zu kaufen. Warum auch die Hetze? Wer
den Blues im Blut hat wie Carlo St. Juste,
wer den Reggae jammt, dem kommt es
nicht auf ein halbes Stündchen an. Aber
dann: Unglaublich lässig begaben sich die
Bandmitglieder an ihre Instrumente, le-
ger fing Carlo an, den Takt zu erkunden
und die Schlagstöcke zu führen. Die
Leadgitarre setzte ein, der Bass kam da-
zu. Ein sanfter Einstieg also von Humble
Lion, unter diesem Namen tourt Carlo
durch Raum und Zeit.

Die beiden Background-Sängerinnen
stimmen mit ein. Die wenigen Zuhörer er-

innerten sich unwillkürlich an das Mu-
sical „Hair“. Kleidung, Bewegung und
Haare einer der Damen waren unver-
kennbar im Stil der Popkultur der spä-
ten 60er-Jahre. Mit dabei auch Birgit
Schuppel aus Leimen. Die blonde Sän-
gerin ist seit dem Auftritt im Heidelber-
gerHerbst letztenJahresmitbeiderBand.
Während Carlo die Percussionmaschine
bedient, ins Mikro haucht und singt, neh-
men die anderen Bandmitglieder seine
Vorgabe auf. Es klingt improvisiert,
scheint aber Absicht zu sein. Melodisch,
sanft, ganz nach dem Motto „vergiss ein-
fach die Zeit“. Im Internet war zu lesen:
„Zur Zeit verbreiten Humble Lion den
Geist von Roots, Rock, Reggae, Funk, Ca-
lypso, Soul Fusion und World Beat hier
in Deutschland“. Auch in Leimen.In der Mauritiuskirche wurde der Geist von Reggae und Soul verbreitet. Foto: Fink

KURZ NOTIERT

Blutspenden in der Mühlbachhalle
Dossenheim. (tina) Das Rote Kreuz
bittet wieder um Blutspenden. Und
zwar am Freitag, 13. April, von 15 bis
19 Uhr in der Mühlbachhalle. Jeder
Gesunde zwischen 18 und 71 Jahren
kann teilnehmen. Erstspender dürfen
nicht älter als 64 Jahre alt sein.

Energiedorf Thema im Gemeinderat
Spechbach. (tina) Im Bürgersaal des
Rathauses findet am Donnerstag, 12.
April, um 19.30 Uhr eine öffentliche
Sitzung des Gemeinderates statt. Auf
der Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Unterzeichnung des Koope-
rationsvertrages mit der AVR für das
Energiedorf und die Vorstellung des
Jugendcafés. Außerdem geht es um die
Rallye Heidelberg Historic sowie die
Unterhaltung von Straßen und Wegen.
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